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Lei c/?eri

Gelegenheit macht Diebe!

C'esZ /'ocozdon gzzz /zzh /e

•uo/ezzr/
<Le Rire)

«Soooo — und ich dachte
doch immer, das wäre
dein Großvater!»

— Afoz gzzz croyztzk fozr ton
grand-père/
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«Du, Vater, ist das dein er-
ster Patient?»

— ö«, pczpcz, eit-ce /à ton
premier mzz/zzde?

(Politiken)

«Nein, laß mich, ich habe Onkel August viel
lieber als Tante Hedwig.»

— TVon, Lzzhe-moz, j'czeme /den mzezzx onc/e

^ingnzte gzze tante Ldwzge.

Seite 1239

«Sagen Sie mal, Herr Ober,
jetzt habe ich schon drei Fliegen
aus der Suppe gefischt, das ist doch
mehr als ärgerlich ...»

«Ja, mein Herr, und lästig! Soll
ich Ihnen ein Siebchen bringen?»

Gute Antwort. Ein Arzt
wird gehänselt. «Sie sind ja sozu-
sagen der Kondukteur auf der
Bahn des Jenseits!»

«Das nicht gerade», lautet die
schlagfertige Antwort, «sondern
nur der Bremser!»

La petite c/cz«e. On en est à /a /eçon de czz/czz/. Le pro/esjezzr
gzzejtz'onne zzn é/èue:

— Voyonz, i>otre maman ac/zète zzne ro/>e de 500 /ran«, zzn

c^apeazz de 75 /ran« et zzn manteazz de 750 /ran«, ^zz'eit-ce
gzze fa /era?

Le go«e;
— Ça /era zzne &e//e jcène atzec papa/

San* /azzfe. — t/n f03>agezzr est recondzzzt par zzn ami
gzzz /zzz dzt:

— /e t'écrz'rzzz sans /azzte.
— Pozzrgzzoz sans /azzîes? répondit /e tzoyzzgezzr. Ne te gêne

pas, écrzs-moz comme à /'ordinaire.

«Idiot, jetzt hast du meine Frisur vollständig verdorben!»
«Wie schade, und dabei habe ich doch genau so geküßt wie

Robert Taylor gestern im Film .!»

— /diot, tzz m'as tozzt a /ait décoz'j/ée/
— Qzze/ dommage/ Pozzrtant je t'ai embrassé à /a iîo&ert Tzzy/or/

«... und morgen halte
ich einen Vortrag
über die Entfernung
der Planeten »

«Ach, wie interessant
und wie werden die
entfernt, Herr Pro-
fessor?»

«Er schuldet seinem Chauffeur noch zwei Mo-
natsgehälter.»

—• Depzzis dezzzc mois i/ n'a pas payé son c/zazzj/ezzr/

«Verzeihung, mein Herr, dürfte ich vielleicht denselben Ein-
gang wie Sie benutzen!?»

— Hezzz//ez m'exczzser, monsiezzr, pzzis-je emp/oyer /a même
entrée?

Die lieben Kleinen —

Erinnerungen. «Weißt du
noch, Adalbert, auf dieser Bank
haben wir uns den ersten Kuß ge-
geben ach nein, das warst ja
gar nicht du!»

«Doch, Ottilie, ich war es schon
aber du warst es nicht!»

Immer stilgerecht. Es

war bei der letzten Probe für eine
Aufführung des Parsifal. Auf der
Bühne standen die Blumenmäd-
hen und sangen: «Ich dufte, ich
dufte süß ..»

Da klopfte der Dirigent ab,
zeigte mit seinem Stab auf eine
der Sängerinnen und sagte: «Wie
süß Sie duften, mein Fräulein,
kann ich leider von meinem Platz
aus nicht beurteilen, aber jeden-
falls haben Sie einen Vierteltakt
zu früh geduftet!»

«Willi und Ernst haben gleich-
zeitig um die Hand von Käthe an-
gehalten. Wer ist denn nun der
Glückliche geworden?»

«Das läßt sich noch nicht beur-
teilen, aber verlobt hat sie sich mit
Ernst!»

/7

«Lieber Freund, Sie haben mir das Leben gerettet, ich möchte Ihnen dafür 50 Franken
geben, habe aber leider nur eine 100-Frankennote in der Tasche!»

«Das macht nichts, springen Sie eben noch mal hinein.»

— C/zer zzmz", tzozzz m'avez iczzzué /zî fze. /e déhre izozzs donner 50 /rzzn«. zl/zz/Äezzrezziement

je n'zzz gzz'zzn Z>z//e£ de /00 /rzzncs szzr moz.
— Çzz ne /zzzd rzen, p/ongez encore zzne /ozh... Zeichnung h. FUBer
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